
en Beilage zu Nr. 24 der Kemberger Zeitung
urchtbaren Sonnabend, den 25. Februar 1933.
t hin re GKräuten C 9 5 Jch bin vierzehn Jahre lang nur der Prophet geweſen, Beſchrä 5wurde es c anzlerrede II Frankſur der richtig prophezeit hat. Jch wurde dann der Führer der e ich änkung der Futtermitteleinfu t
arten gewaltigſten Volksbewegung, und heute ſtehe ich als Reichs en de reennt ort en Du ne Sarg ak. So f m., 24 er 9 e n i eranbauuar 195889 Frankfurt a. M., 24 Februar kanzler da, um Ordnung zu ſchaffen. Das will ich tun. im eeſtärken. Darüber hinaus raten wir dem Landmann, in

öhnlich ſtarkem Andrang der Bevölke dann vom 5. März ab als Führer der deutſchen Nation da. l ee e e e e e e ea halle. Der rieſige Saal mußte ſchon mehrere Stunden vor erfüllen deutſches Volk, erfülle du die deine damit aus un da e Hülſenfrüchte e n die ſten
Verſamnmlungsbeginn wegen Ueberfüllung poltzeilich ge ſerer Arbeit wieder erſtehe das Deutſche Reich. ren gehe e die n
ſperrt werden In den angrenzenden Meſſehä ſern waren Lung die Einfuhr ausländiſcher Futtermittel im bisherigen

ichfal i ößen Säle durch gewaltige Menſchenmene en Rede durch Lautſprecher übermittelt e ung 9 auern Ausmaße nicht mehr zulaſſen wird.

wurde. c e S. h r 9 JReichskanzler Hitler wurden beim Eintritt in die Feſt Rundfunkrede des Staatsſekretärs Rohr Zwei wirk GSchagg Her Landwirtſchaft
halle ſtürmiſche, Hüldigungen dargebracht. Unter den ein ſchaſtspolitiſche Hauptaufgaben der Reichsregierung Förderung der Käſereiwirtſchaft und Regeiung des Hopfen
marſchierenden Fahnendepukationen waren auch ſolche des Der Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Ernäh anbaus.
Stahlhelm und der Schutzmannſchaft vertreten. Wer d en h e R v n re im e e Berlin, 24 Februar

Herſammlungsleiter Sprenger begrüßte den Kanz über die „Bauernpoliti er Nationalregierung“. er Der Neichanrgß jeler n de eng am 5. Mann ne An Hitler b e e n e run en e e re Hweiſen, daß er über die Kanzlerſchaft hinaus der Führer Die Regierung der nationalen Konzentration hat in u den de ru t z unkerzeichnet. Durch ſie werden die Vorausſetzungen für diedes ganzen deutſchen Volkes ſei. ihrem Aufruf zwei wirtſchaftspolitiſche Aufgaben, die ſieg erfüllen will. Die Rettung des Bauern und die Rettung Durchführung des bereits bekanntgegebenen Programms der
Reichskanzler Adolf Hitler des Arbeiters, gleichberechtigt nebeneinander geſtellt. Meine Neicheregierrng zur verſtärkten Pflege des Gekreidemarktes

„egann ſeine Rede mit der Feſtſtellung, noch niemals ſei Aufgabe heute abend iſt es, Ihnen die Bauernpolitik der geſchaffen Außerdem enthätt zie Notverordnung Beim
l ungern ein Hhnlich erküttetes Gemeintheſen hin Nationalregierung zu erläutern. Zunächſt haben wir da mungen zur Förderung der Verwendung von inländiſchem
erlaſſen worden, wie am 30. Januar der neuen Regierung einige Auſfräumungsarbeiten zu leiſten. Dazu gehört die gäſe und Vorſchriften zur Regelung der Hopfenanbaufläche.
on den Parteien des früheren Syſtems. Die Führer der Zuendeführung der Amſchuldung und zwar nicht nur Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Politik der letzten vierzehn Jahre hätten eine beiſpielloſe Un im Gebiet der Oſthilfe, ſondern auch noch darüber wird ermächtigt anzuordnen, daß und in welchem Umfange
fähigkeit bewieſen Wenn dieſe Männer jetzt ein Programm hinaus. bei der Herſtellung von Schmelzkäſe inländiſcher Käſe ver
verlängen, ſo müſſe man ihnen antworten Jhr habt uns Die Umſchuldung aber hat nur einen Sinn, wenn wendet wird. Die für die deutſche Käſereiwirtſchaft und ins
gegenüber Jnquiſitionsrecht! Jhr dürft nicht als An nun in der Ziwiſchenzeit eine Agrarpolitik durchgeſetzt wird, beſondere für die ſtark darniederliegenden Milchwirtſchafts

zen Ankläger auftreten ihr ſeid ſelbſt die Angeklagten! Die die jenem ungeſunden Mißverhältnis in den Preiſen ein Ende betriebe im Allgäu, in Oſtpreußen und am Niederrhein be
Herrn mögen nicht gläuben, daß ſie mich durch thr Geſchrei macht, damit der Bauer ohne künſtliche Hilfen aus eigener deutſänte Schmelzkäſeinduſtrie ging in letzter Zeit immer
mürbe Sie kommen ſetzt wieder mit der alten Kraft die Scholle beſtellen und halten kann. mehr dazu über billigen und minderwertigen ausländiſchen
Schwi le von 1918. Sie ſchreien nach Freiheit. Zur Geſamtpolitik auf dem agrariſchen Gebiet gehören Käſe als Rohſtoff zu verarbeiten. Dadurch würde nicht nur der

Wir werden die Freiheit in Deutſchland einführen, in zunächſt einige Maßnahmen, die dazu beſtimmt ſind, diefe Abſatz von deutſchem Käſe an die Schmelzkäſereibetriebe beein
wir ihre grimmigſten Feinde vernichten. nigen land wirtſchaftlichen Betriebszweige die noch einen of trächtigt, ſondern in ſteigendem Maße auch die Betriebe ge

mann leichheit war eine Gleichheit des Elends, ihre fenſichtlichen geſünden Zug zeigen, vor dem allgemeinen ſchädigt. die an der Verarbeitung deutſchen Käſes feſthielten.
t war die Brüderlichkeit der Korruption. Vor Strudel der Veredelung zu bewahren. Auf die Schmelzkäſeinduſtrie als Abnehmer können die

Februgt n her en e a e Barpraämten für Einſtellungen deutſchen Käſereien aber nicht verzichten, denn die Jahres
v r dieſes Syſtem et hen daß die Einnahme von Noch auf eine andere Hilfe möchte ich hinweiſen. Sie der deutſchen Schmelzkäſeinduſtrie bekrägt

en J r n gilt insbeſondere der Bauersfrau. Zahlloſe Bauernfamilien ſchätzungsweiſe 500 000 bis 600 000 5entner, das entſpricht
Millionen aus der Staatskaſſe für ihre Partei uort en n etg e e r der haben in der Not ihren letzten Knecht und die letzte Magd etwa der Hälfte der deutſchen Käſeeinfuhr. Durch die vor

e drei n ſ e entlaſſen Mann und Frau werden dadurch in einem Maße egende Verordnung ſoll der Abſatz deukſchen Käſes an die

e t r 5 g e c
ien Mue geien, e in es beiſpiellos und auf längere Zeit nicht zu Schuehgecſeindeſtrie

n n iſt. h 2der deutſche Arbeiter hat an der Fronk gekämpft. ir hoff an di he el öglich- Ferner iſt der Reichsminiſter für Ernährun und Landder Marxismus niemals. keit e hie e henen e ne e Deren wirtſchaft ermächtigt worden, die Hopſenanban ehe on
Rein, Deutſchland kann erſt dann geneſen, wenn es die kraſt eitſteit. einen Barbetrag auszuzahlen, der dem enk Mit dieſer Maßnahme de alter Wunſch der deut

e ſeiner Zerſetzung ausſchetdet und einem neuen ſpricht, was die öffentliche Hand ſonſt für den Arbeitsloſen ſchen Hopfenbauern erfüllt wor
Kunze ſein Schickſal anvertraut. und Wohlfahrksempfänger aufzuwenden häkke. Der deutſche Hopfenbau likk in den letzten Jahren ſo

ſer Programm. nach dem wir ſo oft gefragt werden, Deshalb hat die Regierung jede ſich bietende Gelegenheit ſchwer unker ünzureichenden Preiſen, daß die Anbau
de eine ſchönen Verſprechungen Es iſt ein ſehr hartes benuht. um von den bisherigen zu niedrigen Zöllen loszu fläche ſtändig zurückging.

r nüchternes Programm, deſſen erſter Hauptſatz lautet kommen. Und wir können feſtſtellen. daß unſere Maß Dieſe Anbauflächenbeſchränkung ermöglichte im letzten Jahr
C s Volk mach dich frei von allen Illuſionen, als ob nahmen von Erfolg begleitet ſind ine leichte Erholung der Preiſe. Damit iſt aber wiederum

jemand in der Welt dir helfen könnte, mach dich es Aber auch über den reinen Jollſchutz hinaus werden die Gefahr einer zu ſtarken Vergrößerung der Anbaufläche
Ht t Hoffnung, daß eine erſte, zweite oder drikte Inter. wir verſuchen, die deutſchen Waren an die Stelle der aus. und damit eines neuen Preisverfalls entſtanden. Einer ſol

(e dir helfen konnte, daß ein Weltgewiſſen oder ein ändiſchen zu ſetzen Heim Beiſpiel der Reichswehr folgend hen Entwicklung ſoll die Verordnung vorbeugen
hhandlg wiſſen dir plöhlich beſtehen könnte. Nein, dent ſollen auch die qAtoffe die von der Schupo, von den Beam-

kehre bei dir ſelbſt ein mit deinem Willen, deinem en der Reichsbahn uns der Poſt getragen werden. eineund deiner Tat. Sei überzeugt, daßz dieſe nakio- ſtarke Beimiſchung deuſſcher Wolle erhalten. Von der Gemeindenot e Landesnot
t nur dann lebendig werden kann, wenn du dich Lederinduſtrie erwarten wir, daß ſie deutſche Häute, vonen entfernſt und den Weg zur inneren Einheil der Papierinduſtrie, daß ſie deutſche Jelluloſe. von der Sei Reichsinnenminiſter Frick über Kommunalfragen.

r Nationglismus mußz zur Einheit werden in feninduſtrie, daß ſie deutſche Fekte verwende. Wo der Weg Berlin, 23. Februar
mus. Die Zerriſſenheit unſeres Volkes muß der Freiwilligkeit nicht genügt, wird die NationalregierungEinheit beſeitigt werden. um des Ganzen willen zum ſtaatlichen Iwange ſchreiken. In Berlin traten der Geſamtvorſtand und der Haupt

Und wir werden alles kun, daß S Stahlhelm und ausſchuß des Reichsſtädtebundes zu einer Tagung zu
rtreter des verfloſſenen Syſtems werden keine er v die nationalen Organiſationen unſerem Gedanken folgen ſammen.eit mehr haben, beim Aufbau der neuen deutſchenVolksgemmei t e Und im ganzen deutſchen Volke als ein Ausdruck nationaler r 400 R iden, l e denen u hen Selbſterhaltung der gleiche Wille zur Verwendung ſolcher Reichsinnen miniſter Or Frick

00 RM r Beifall). Bern e h u V ne en e der e en und imdafür einge ehr ſtörend iſt es, daß wir eine Fülle von indun uftrage des Reichskanzlers ſowie der kommiſſariſchen preu.
00 RM Weh gen d e e e ne gen haben übernehmen müſſen, die wir erſt allmählich löſen ßiſchen Staatsregierung. An der Spitze Jhrer Tagesord

durch eſnen Kuhhandel ſolerieren zu laſſen können. Die ſchlimmſte darunter Das erſt im Herbſt be nung, ſo führte der Miniſter u a aus haben Sie mit Recht
00 RM dem Volke zum Bewußtſein bringen de Der ſchloſſene Butterkontingent, an deſſen Einfuhr wir bis No das Thema Daſeinsrecht und Lebenswille der örtlichen

in Wendepuntt iſt nicht an ar die Regie vember gebunden ſind. Wir werden ganz außerordentliche Selbſtverwaltung geſtellt. Mit warmem Herzen bejahe ich
für die deutſche Ration. Ganz leich wie am Maßnahmen treffen um den durch das Butterkontingen dieſes Daſeinsrecht und freie mich des Lebenswillens der

00 RM Polum ausfallen wird, das deutſche Volk wird eingetretenen Druck auf die Milchpreiſe auf andere Weiſe örtlichen Selbſtverwaltung Die mittleren Und kleinere
10 RM die Händ zurückfallen. e nen a Von der Landwirtſchaft erwarten wir, daß Städte in denen das Weſen der Selbſtverwaltung reinee e en. ſie ſchnell und entſchloſſen den ewieſenen Weg betritt. als in den Großſtädten erha en der Regierung

S T dec e e S e eWie aber kam Ein Täſchchen, ein Aſchiſchließlich die Fremde der Eindringling in ihr Glück war chon vor Tagen in dieſes Dingelchen verliebt, im

ihr nicht vergalt es erſtandeno V LOIA STEIN Sie war es müde, alle Sorgen, alle Unannehmlichkeiten Er lachte, nahm das Zwiſchending, das halb Beutel,
ort e des täglichen Lebens das jetzt ſo ſchwer geworden war halb Taſche war, und zeigte es von innen. Es war mitFortſetzung. Nachdruck verboten. 9anz allein zu tragen Die Kinder ſollten ſie mit ihr weißer, gezogener Seide abgefüttert. Wenn man es öff

XI. keilen, das war ſchließlich nicht zuviel verlangt nete ſah man ſich ſelbſt in einem Spiegel der den Boden
Ellen ſtarrte in ungläubi Sie waren jetzt acht Wochen verheiratet Heute früh ganz bedeckte Dann war noch Raum für ein winzigenung in ihrer e e er hen n de hatte Uſchi zum erſten Male das monatliche geh von Puderdöschen und ein ſeines Taſchen tüchlein. Es war

Winter Dimenſtonen an denen man wirklich nicht mehr ihrem Vater bekommen Er hatte ihr reichlich gegeben als eine entzückende Ueberflüſſigkert
gewachſen war. Es war unmöglich dieſe große Rechnung ſie ſein Haus verließ aber in ſeiner Güte meinte er ſie Ellens Hand, die den Teller niederſtellte, bebte leicht
von dem monatlichen Wirt s könne jeht wohl neues gebrauchen And wirklich hatte „Habt ihr das ganze Geld dafür ausgegeben fragte ſie.
F ln Buch war fertig e e en er letzten ſie lachend geſtanden, nichts mehr zu beſitzen Wege e Leute ſahen ſich an, ſie hatten wohl ein

Feilung, ehe er es abliefe 3 ſie e f J Ausſtat echtes Gewiſſenh äblieſern und das erſte Honorar dafür Aber ſie entbehrte ja auch nichts Jhre Ausſtattung Solche neuen Sachen ſind ja raſend teuer,“ erklärte

erhalten würde. Seine ſtändi J S de ne gen Einnahmen durch eine war ſo vollkommen daß ſte an Neuanſchaffungen lange Ka nernenden als Kritiker und Feuilletoniſt an einigen Zeit, beſtimmt doch dieſen Winker nicht zu denken brauchte h a e e de e en h de d
e durch die Chanſons, die er für das und für Taſchengeld gab ſie nichts aus da ſie kaum je ohne Damit A ab un hatdichte die e ſchrieb, durch die feinen, lyriſchen Ge ihren Mann ausging Vergnügungen koſteten kein Geld Aber er hatte nicht donegen wenn es auch einmal
bunden mit e zu in guten Zeitſchriften erſchienen, ver und die Kleinigkeiten bezahlte er natürlich für e nützlicheren Dingen verwandt wurde ſagte die erregte
ihre vorſichti e Einkünſten aus ihrem Vermögen, durch Die kleine Aſchi hatte es doch ſehr gut. Wurde geliebt und enttäuſchte Frau heſtiger, als es ſonſt ihre Art war
der ehorwen er u beſcheidenen Verſuche, in dieſer Jeit und verwöhnt und verlebte ſorgloſe Tage wie eine Prin Seht, dieſe Gasrechnung iſt heute gekommen, und ich
ten doch enden ationsgewinne es zu vergrößern, reich zeſſin Schließlich iſt es nicht ſo ſchlimm, wenn ſte einen weiß wirklich nicht. wovon ich ſie jetzt, Ende de Monats
ſtreiten. Jede a ſo weit, um das tägliche Leben zu be Teil ihres Nadelgeldes erſtmalig für dieſe Rechnung gibt, noch bezahlen ſoll Jch hatte gedacht Uſchi könnte einen
Ellen ſcheute e de Extraausgabe war erſchreckend, denn dachte die Frau Wenn Udo dann ſein Honorar bekommt. Teff des Geldes dafür geben oder doch leihen, bis du wie

avor, ihr kleines Vermögen anzugreifen, mag er es ihr zurückgeben. Das wird ein Anſporn für ihn der Eingänge haſt Udo aber nun iſt es ja nichts damit.“

wenn es nicht unumgänglich nötig war. Bis j i in ſid jetzt war ſie ſein ſich zu beeilen n ei an e durchgekommen; wenn es Werbent Ellen fand dieſen Gedanken ſehr gut. Sie atmete wie J r e n d e en für
Hut verzichtet atte ſie auſ ein neues Kleid, einen neuen der auf und ging in die Küche an ihre Arbeit. Die Kinder en Hausha t vwerbraucht wird entgegn Werun
Mod zichtet und ſich noch eine weitere Saiſon mit dem waren fortgegangen Udo mußte ins „Meteor“ zu einer Uſchi war ſehr rot geworden Sie ſchämte ſich aru

Nun on der alten Sachen beholſen. geſchäftlichen Beſprechung ind Uſcht begleitete ihn natürlich wer ſie wieder nur ihren Wünſchen nür ihrer Saun e
E re en Udos Buch viel einbringen, eine Reſerve für Erſt zum Mittageſſen kamen ſie heim Vergnügt und (olgt, ſtatt auch einmal an andere Menſchen zu den en
on ausgaben, für ſchwere Zeiten ſchaffen. Aber ſie friſch und glücklich Ellen trug die Suppe auf. Als ſie ſich verheiratete hatte ſie ſich feſt Wer es
n c ihn nach dem heftigen Ausfall vor einigen Tagen Vor Uſchis Teller ſtand ein zierliches Etwas aus lichter praktiſcher, anſpruchsloſer, beſcheidener zu werden. And eWe rn Seide. Eine kaprigiöſe Form, feinſte Verarbeitung des erſte Geld, das ſie nun in der Ehe bekam, zerrann ihr
hatte in aber ſollte ſie dieſe Rechnung bezahlen. Sie Materials ein apartes und reizendes Dingelchen. Uſchi unter den Händen für Nichtigkeiten, für Tand.
nd er n n ein Sorgen bisher ſtets vetrachtete es verliebt und befriedigt „Jch kann Papa ja ſchreiben, daß er mir noch etwas
es hatt ußte nicht einmal in ſeiner Naivität, wie gut er Weißt du, was das iſt, J fragte Ado. ſchickk,“ ſagte ſie ſchüchtern.Keine Abnung!“ geſtand Ellen (Fortletzung jolat.)



nicht weniger am Herzen liegen als die Großſtädte.
Nur auf der Grundlage geſunder Gemeindefinanzer

kann eine ordnungsmäßige Verwaltung in den Ländern wie
im Reich aufbauen. Die Haupklaſt ſind heute die Leiſtunger
für die Arbeitksloſenfürſorge, deren geſamte Aufwendunger
zur Hälfte auf den Schulkern der Gemeinden liegen. Auch
künftig werden die öffentlichen Körperſchaften es als ihre
Haupkaufgabe anſehen müſſen, die Ernährung der arbeils
loſen Volksgenoſſen ſicherzuſtellen.

Deshalb können auch die Gemeinden in abſehbarer Zei
von dieſer Laſt nicht befreit werden. Jetzt iſt es aber ar
der Zeit, daß Reich, Länder und Gemeinden die Frage ir
Angriff nehmen wie gerade auch im Intereſſe der Arbeits
loſen die Reorganiſation der Arbeitsloſenhilfe verbilligt, ver
einfacht und damit zugleich wirkungsvoller gemacht werder
kann. Die ſchwere hinter uns liegende Zeit hat zu eine
e Aushöhlung der kommunalen Selbſtverwaltung ge
ührt.

Gewiß hängt die Wiedererfüllung der Selbſtoerantwor
kung mit neuem Leben eng mit dem allgemeinen wirtſchaft
lichen Wiederaufſtieg zuſammen. Eine wichtige Vorgaus
ſetzung hierfür wird ſein, daß in den Gemeinden die Politik
die ſo viel Anſegen geſtiftet hat, einer zielklaren und weit
ſchauenden Verwaltung Platz macht.

Vorſtoß Nadolnys
Deutſcher Ankrag im Hauptausſchuß der Abrüſtungs

konferenz
Genf, 23. Februar.

Botſchafter Nadolny, legte im Hauptausſchuß der Ab.
rüſtungskonferenz den Standpunkt der Reichsregierung zu der
von Frankreich vorgeſchlagenen Vereinheiklichung der Heere
dar. Für den defenſiven oder offenſiven Charakter der Heere
ſei weniger das Wehrſyſtem als die Ausrüſtung mit aggreſ-
W Waffen entſcheidend. Deshalb ſei eine alle Staaten ohne

usnahme in gleicher Weiſe kreffende Abſchaffung der An
griffsmitkel und ein Ausgleich auf dem Gebiete des Mate
rials von ausſchlaggebender Bedeutung. Notwendig ſei fer
ner eine namhafte Reduzierung der Perſonalbeſtände und
ein Ausgleich der dem Recht aller Staaten auf gleiche
Sicherheit entſpreche.

Jm Sinne dieſer Ausführungen legte Botſchafter Na
dolny dann folgenden Antrag der Reichsregierung vor:

„Der Hauptausſchuß ſtellt feſt:
a) daß nur Heere mit reinem Verteidigungscharakker

mit einem Syſtem der Sicherheit vereinbar ſind;
9 daß es, um den Heeren einen Verteidigungschargkter

zu geben, in erſter Linie erforderlich iſt, dieſen die Angriffs-
mittel durch Abſchaffung der Waffen mit beſonderem An
griffscharakter zu nehmen (ſchwere bewegliche Artillerie,
Kampfwagen, Luftſtreikkräfte, Verbot des Bombenabwurfs)
und für jedes Heer die Menge an zugelaſſenem Kriegsma
keriäl feſtzuſetzen;

c) daß es für die Schaffung eines Sicherheitsſyſtems
auſßzerdem erſorderlich iſt, eine weſentliche Herabſetzung der
Streitkräfte der ſtark gerüſteten Staaten und einen Aus
gleich der Streitkräfte aller Staaten vorzunehmen. Hierbei
müſſen die Ueberfeeſtreitkräfte, die ſich in den in der Nähe
des Mutkerlandes liegenden Ueberſeegebieten befinden,
ebenſo wie die im Mutterlande ſelbſt ſtehenden Ueberſeeſtreit
kräfte als Teil der Heimatſtreitkräfte betrachtet werden.

Zwiſchenfall
An die Rede des Botſchafters Nadolny im Hauptaus
ſchuß der Abrüſtungskonferenz ſchloß ſich eine längere De
batte, in der der franzöſiſche Außenminiſter Paul-Bon-
do ur ſich gegen die Ausführungen des deutſchen Vertreters
wandte und behauptete, daß die von Nadolny eingebrachte
Reſolution das vom Redaktionskomitee des Hauptausſchuſſes
aufgeſtellte Arbeitsprogramm „über den Haufen werfe“

Nachdem der Vertreter Jtaliens Abänderungswünſche
zur franzöſiſchen Reſolution vorgebracht hatte, richtete der
Präſident Henderſon an die Delegierten Frankreichs und
Italiens die Aufforderung, ſich bis zur nächſten Sitzung über
die von Jtalien eingebrachten Abänderungen zu verſtändi
gen damit die franzöſiſche Reſolution entſprechend abgeän
dert werden könne.

Nunmehr erſuchte Botſchafter Nadolny den Präſidenten
am Aufklärung darüber, warum er den von der deutſchen
Delegation vorgeleglen Enkwurf nicht gleichfalls erwähnt
habe. Der deutſche Entwurf müſſe als ein Abänderungs
ankrag zum franzöſiſchen Vorſchlag angeſehen werden.

Henderſon entgegnete darauf, daß er den Vorſchlag der
deutſchen Delegation nicht als Abänderungsantrag zum fran
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zöſtſchen Vorſchlag anſehen könne weil der Hauptausſchuß
aufgefordert werde andere Entſcheidungen vorweg zu neh
men bevorer ſich über das Prinzip der Vereinheitlichung

er Heerestypen ausſpreche.
Bolſchafter Radoluy meldete ſich darauf nochmals zum

Wort, um der Auslegung des Präſidenten zu widerſprechen.
Erſtaunlicherweiſe ging der Präſident aber über die Wort
meldung des deutſchen Verkreters, deſſen innere Erregung
allgemein bemerkt wurde, hinweg, und ſchloß kurzerhand
die Sitzung.

Zwiſchenfall erledigt
Ausſprache Nadolnys mit Henderſon

Genf, 24. Februar.
Botſchafter Nadolny hatte an den Präſidenten Hender-

ſon ein Schreiben gerichtet, worin er ſeinem Bedauern Aus
druck gibt, daß Henderſon ihm am Schluß der Sitzung nicht
mehr die Möglchkeit gab, ſeinen Standpunkt zu dem deut
ſchen Abänderungsankrag in der Frage der Vereinheitli
chung der Heeresſyſteme nochmals darzulegen.

Geſtern vormittag fand eine Ausſprache zwiſchen Hen
derſon und Nadolny ſtatt, in der der Zwiſchenfall beigeleg!
wurde. Der Präſident der Abrüſtungskonferenz hat erklärt
daß er die Workmeldung. Nadolnys nicht beobachtet habe.

Ablehnung des deutſchen Antrags
Genf, 24. Februar.

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz beendete
die Frage, ob die europäiſchen Armeen in einen Einheikstyp
mit kurzer Dienſtzeit und beſchränkten Effektivbeſtänden um
gewandelt werden ſoll. In der Abſtimmung erhielt der deut
ſche Ankrag, wonach von dieſer grundlegenden Entſcheidung
die Frage der Abſchaffung der Angriffswaffen und die Be
e des Kriegsmaterials geregelt werden ſoll, nur eine

imme.
Mit 21 Stimmen wurde eine franzöſiſche Reſolution an

genommen, die bedeuket, daß die Heeresorganiſation zuerſt
behandelt wird. Ein italieniſcher Antrag, der in der Ma
kerialfrage eine vermittelnde Richtung wies, erhielt fünf
Stimmen.

Die deutſchen Delegierten enthielten ſich bei der Abſtim
mung über den italieniſchen Antrag der Stimme, da ſie
grundſätzlich der Auffaſſung ſind, daß über die Vereinheit
lichung des Heeresſyſtems jetzt eine prinzipielle Entſcheidung
nicht ſtattfinden ſolle.

GStrafantrag gegen Brolat
Ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus.

Berlin, 24. Februar.
In dem Meineidsprozeß gegen den früheren Direktor

der Berliner Verkehrsgeſellſchaft Fritz Brolat ſtellte die
Staatsanwaltſchaft nach mehrſtündigem Plädoyer den An
krag, den Angeklagten wegen Meineides zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchtkhaus und fünf Jahren Ehrverluſt zu ver
urteilen.

Der Staatsanwalt erklärte in ſeinem Plädoyer u. a.
Brolat habe vor dem Unterſuchungsrichter Tapolſki beſchwo
ren, daß er ſeit Dezember 1928 ſeine Anzüge unmittelbar
bei Keller Furch bezogen habe.

Takſächlich habe Brolat jedoch weiker ſeine Anzüge durch
die Sklareks geliefert erhalten.

Der Angeklagte erkläre das Protokoll des Unterſuchungs
richters in dieſem Punkte für unrichtig. Es ſtehe jedoch feſt,
daß Tapolſki auf Wunſch des Angeklagten verſchiedene
Aenderungen an dem Protokoll vorgenommen habe. Der
zweite Punkt der Anklage ſei Brolaks Ausſage über ſeine
Bekanntſchaft mit den Stadtbankdirektoren:

„Die Direktoren der Stadtbank kenne ich nur dienſtlich.“
Das „nur“ ſchließt nach Meinung des Staatsanwalts jede
private Bekanntſchaft aus. Brolat beſtreite aber jetzt ſelbſt
nicht, daß er mehrmals mit den Stadtbankdirektoren geſell
ſchaftlich zuſammengekommen ſei. Was ſchließlich den drit
ten Punkt der Anklage betreffe, ſo habe Brolat am 19. Juni
und am 22. Juli 1929 je ſechs Oberhemden und Kragen von
den Sklareks geſchenkt bekommen. Er habe dieſes Geſchenf
bei ſeiner eidlichen Ausſage verſchwiegen.

Es ſtehe daher außer Zweifel, daß der Angeklagke
Brolat alle drei Punkte bewußt nicht erwähnt habe, weil
er ſich nicht in eine gefährliche Lage habe bringen wollen.

liefert frei Haus

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Wer Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

13. Ziehungstag 22. Februar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 2652883 363239
8 Gewinne zu 5000 M. 187698 228523 229200 385882

20 Gewinne zu 3000 M. 56736 63628 84361 96628 97777 160210
160174 315328 361155 363786

52 Gewinne zu 2000 M. 4940 29741 39735 40487 43593 58277
58695 70451 72958 98214 133884 134496 165788 188971 221899
236125 263957 264394 267794 286102 302894 319242 326597 343288
368526 373275

92 Gewinne zu 1000 M. 16535 32332 37032 79130 80742 97897
107101 108210 116011 130658 137019 141941 170652 171144 172417
178394 179901 182541 195665 202586 213125 218205 218257232154
233062 233537 236351 265711 270034 279910 291696 294074 310312
324089 331115 331831 346188 351395 369414 374409 375267 376857
377074 380567 386170 395548

204 Gewinne zu 500 M. 1711 2638 11434 165359 22423 24104 2543835373 40893 47902 50008 51174 54628 60676 64 e5748 s
82674 92661 98140 101308 105251 111171 121499 129326 129589
130747 131263 131269 134577 137209 140489 141393 149542 151 149
152224 157353 162813 166267 178907 187393 190540 191995 195121
195393 196153 196311 207579 210008 222072 223626 227700 233714
237797 238967 244934 250947 251078 252985 254111 262800 264525
282383 283449 284799 289651 294403 294814 301961 302909 304085
308433 309944 317911 319935 320806 321756 321901 324590 329395
333827 336215 345233 845821 345902 347505 350260 353410 354641
355531 357314 357831 358378 359786 363838 367574 378720 381433
391259 392777 393955 399003

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 57145 392012
10 Gewinne zu 5000 M. 124305 182706 197893 233937 389629
14 Gewinne zu 3000 M. 44525 49350 104798 107104 134738

211047 224930
38 Gewinne zu 2000 M. 53103 79102 163583 173075 178110 206376

218859 236266 246010 246415 248182 267265 295905 324380 331528
366394 369167 381136 398155

78 Gewinne zu 1000 M. 37753 44858 82074 82785 85920 1057144
107290 108918 111282 136782 138158 142645 149340 155891 182338
198713 201609 206385 219008 230570 245311 253974 279975 307760
330458 334151 344222 349375 350328 353618 353855 359949 362208
363632 376290 381522 384930 390736 394150

142 Gewinne zu 500 M. 6032 8377 15040 20425 22836 27421 40755
43497 43819 47977 57078 64886 65579 86029 87291 87834 92076
99585 102036 105217 114772 117455 118926 119454 121168 122330
123451 145709 151398 167801 170487 178057 181682 184063 192231
193250 201441 202141 217105 217641 228067 229056 229543 234786
237623 248601 254909 262072 266473 266660 269567 275370 294858
298332 300296 305145 316951 321759 327298 330305 347678 349311
349799 350724 358081 358235 363513 366929 378872 385203 388709

14. Ziehungstag 23. Februar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M

gezogen

6 Gewinne zu 5000 W. 49335 201409 273229
16 Gewinne zu 3000 M. 2331 11580 57288 104165 260728 292598

308042 354827
48 Gewinne zu 2000 M. 34687 45476 45758 47889 74742 100402

114932 120893 140293 182711 193176 197233 218906 268958 298759
325714 337721 339520 347215 352275 356576 367957 371584 387904

126 Gewinne zu 1000 M. 1623 20265 21818 35459 85928 37426 40698
42071 54313 62942 65172 66488 66904 70507 80423 98727 102536
120495 125297 127917 129007 129184 130855 142303 142762 159050
161394 172323 174481 187506 188619 197781 1987888 203203 218593
232776 236333 240841 243644 244869 260064 262792 263318 281866
282019 286192 292162 296512 305161 312630 324269 327588 331417
Se 342959 345345 363030 375869 379914 381285 387366 387968

8912
210 Gewinne zu 500 M. 8738 18978 20471 24334 29822 31095 32542

33856 33924 38397 39272 43215 44666 45118 48004 49908 56669
57552 65765 66563 66628 68722 71306 77117 80727 82502 86721
87068 87824 89833 90445 96450 93749 99678 109644 110818 113726
118669 721617 121706 124785 126632 134630 135452 138556 138688
155320 155984 156630 171165 174108 189042 189431 182108 195175
200627 207435 213486 219960 226738 226749 226837 236932 240644
241457 244210 254664 255256 262080 271165 272349 273742 280535
280891 282075 284839 285169 303270 311860 312329 317777 321059
322283 323258 324833 326566 329982 332607 333579 336994 345637
347489 351031 351914 352952 363688 364390 366834 370480 376462
378361 382749 394329 397049 398527

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 98006
6 Gewinne zu 5000 M. 118908 123791 351611

12 Gewinne zu 3000. M. 28952 33343 116050 132359 183618 336276
58. Gewinne zu 2000 M. 6044 10963 43388 66938 67197 88049

119401 142660 145659 147052 179723 180007 194328 206979 207007
223799 236195 236373 249019 267740 269968 278872 317221 338135
343870 357680 366701 370874 379128

76 Gewinne zu 1000 M. 18114 40871 50441 6806] 92869 106018
122268 123703 124183 136120 136258 149491 151842 174332 185006
200916 206660 216300 218226 233236 264553 264790 265632 267656
269713 272399 285349 297421 315680 316298 322301 322995 331817
356883 375287 381662 392221 395226

154 Gewinne zu 500 M. 17 2090 8078 9580 17902 19435 31932 35008
35075 36553 39750 40626 43516 45086 45379 51813 53136 53733
60458 72457 72553 74591 75769 103256 112712 119574 120765
122697 123351 127107 127520 127524 129603 130789 132903 137509
144906 157657 158205 161766 163339 167543 179773 182068 186439
187435 197261 197746 199357 213581 232787 240244 240822 252647
258582 259252 262752 263687 270660 275175 281218 289603304386
312628 334195 341559 344178 347244 347295 351487 375235 378439
384814 386074 394415 394753 3897244

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 200000, 4 Gewinne zu je 100000, 4 zu je 75000, 6 zu
je 50000, 18 zu je 25000, 98 z je 10000, 252 zu je 5000, 522
zu je 3000, 1490 zu je 2000, 3000 zu je 1090, 4988 zu je 500,
14726 zu je 400, und 100 Schlußprämien zu 3000 Mark.

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
Richard Arnold Buchhandlung

Nachdruck verboten.22. Fortſetzung.
„Das wirſt du nicht tun,“ erklärte die Schwiegermutter

ſehr beſtimmt und ſcharf. „Soweit ſind wir noch nicht, daß
wir um Geld bitten müſſen. Jch dachte, du hätteſt uns von
deinem Ueberfluß leihweiſe etwas abgeben können. Aber
da es nicht geht, ſo läßt es ſich eben nicht ändern. Jch
werde dann alſo eine Aktie verkaufen.“

„Jch werde zu meinem Verleger gehen und um Vor
ſchuß bitten,“ ſagte Ado. „Du biſt ſehr ungerecht, Mama,
daß du Uſchi Vorwürfe machſt. Jch habe ſie zu dem Kauf
des Täſchchens verleitet, da ich wußte, wie ſehr es ihr ge
fiel. Jch habe alſo ganz allein Schuld. Bitte, gib mir die
Rechnung, ich will nicht, daß du eine Aktie verkaufſt. Dein
Vermögen ſoll unangetaſtet bleiben.

„Jch habe ſchon eher mal etwas verkauft, ohne daß du es
ahnteſt, Ado.“ Sie ſagte es bitter.
Vorſchuß. Das Honorar für deinen Roman iſt doch für
andere Zwecke beſtimmt.

Aber er beſtand auf ſeinem Willen. Ging gleich nach
dem Eſſen fort und kam ein paar Stunden ſpäter in auf
geräumter Stimmung zurück Der Verleger hatte ihm einen
recht bedeutenden Vorſchuß bewilligt.

„Denke daran, daß du dieſes Geld für alle Extraaus
gaben, für alle Anſchaffungen brauchſt, bis du eine neue,
roße Arbeit fertig haſt,“ bat Ellen. „Sei recht ſparſam,
do.
Aber ſeinen Mienen merkte ſie an, daß er Ermahnungen

und gute Ratſchläge heute nicht vertrug. Daß er ſein
Leben ſeine junge Ehe genießen wollte unbekümmert um
die ſchweren unſicheren Zeiten

Am Abend ging das junge Paar ins Theater.
Udo fragte die Mütter, ob ſie mitkommen wolle er

wünſchte die trübe Stimmung, die ſeit der Ausſprache am

„Laß das nur mit dem

nahe immer lehnte ſie auch heute ab, die Kinder zu be
gleiten

Es war eine intereſſante Premiere in den Kammer
ſpielen. Uſchi hatte ihr ſchönſtes Abendkleid angezogen,
ſtand vor dem großen Ankleideſpiegel in ihrem Schlafzim
mer und hielt das Täſchchen glückſtrahlend in der Hand.
Sie freute ſich, wie hübſch es zu ihrer reizenden Erſcheinung
und zu der Robe ſtand.

Ellen, die an der weit offenen Tür vorüberging, be
trachtete die junge Frau. Sie iſt ein Kind, dachte ſie halb
ärgerlich, halb beluſtigt.

Aber als ſie allein war, kehrte die dumpfe und verzagte
Stimmung wieder. Sie geſtand es ſich an dieſem Abend
zum erſten Male mit voller Deutlichkeit: ſie fühlte ſich in
ihrem eigenen Hauſe unglücklich, ſeit die Schwiegertochter
es betreten hatte. Sie kam ſich überflüſſig vor. Jhre ab
göttiſche Liebe zu Udo, ihre Eiferſucht konnte es nicht ver
i an die zweite Stelle in ſeinem Leben gerückt zu
ein.

Sie hatte ſich nie zuvor von dieſer Seite gekannt. Hatte
nicht geahnt, daß ſie je ſo empfinden würde. Nun galt es,

mit den Tatſachen abzufinden. Und das war ſehr
wer.

Eine plötzliche Sehnſucht, einmal herauszukommen aus
der gewohnten Umgebung, überkam die einſame Frau
Vielleicht fand ſie das Gleichgewicht ihres Jnnern, das ſie
in den letzten Wochen ſo völlig verloren, in anderer Um
gebung, zwiſchen anderen Menſchen wieder.

Sie wunderte ſich, daß ſie ſich von Udo fortſehnte, von
dem jede Trennung ihr ſo ſchrecklich geweſen war. Aber
es war ja ein verwandelter Udo, der ſetzt neben ihr lebte

Sie erhob ſich in jähem Entſchluß, ging an Udos Schreib
tiſch, nahm Bogen und Feder und begann zu ſchreiben
Jhre Eltern würden ſich freuen, ſie endlich einmal wieder
für einige Wochen zu ſehen.

Sie war lange nicht bei den alten Leuten geweſen.
Früher, ſo lange Udo ein Kind war, fuhren ſie immer in
den großen Ferien in den kleinen pommerſchen Ort, in dem
Ellens Eltern, der Landarzt Doktor Melchior und ſeine

Aber wie bei Frau, wohnten. Später hatte Udo ſtets andere Pläne für
ſeine Ferien Zuweilen war ſie mit ihm gefahren, zu
weilen auch allein zu den Eltern gereiſt, von denen Udo
ſie dann abholte, um die Großeltern auch einige Tage zu
ſehen. Manchmal waren die auch für eine Woche zu ihnen
nach Berlin gekommen.

Jetzt ſcheuten ſie die weite Reiſe. Der Vater war über
ſiebzig, die Mutter eine hohe Sechzigerin. Zu Udos Hoch
zeit waren ſte auch nicht gekommen, da ſie nur in aller
Stille begangen wurde und Udo ihnen verſprochen hatte,
ihnen bald einmal ſeine junge Frau zu bringen. Vielleicht
kamen die Kinder zu Weihnachten ihr nachgereiſt und man
verlebte das Feſt bei den alten Leuten. Es waren noch
vier Wochen bis Weihnachten

Sie meldete ſich für den übernächſten Tag bei den Eltern
an und trug den Brief noch ſelbſt zum Kaſten. Sie wurde
ruhiger, nachdem ſie den Entſchluß gefaßt hatte. Es war
gut, eine Zeit ohne Udo und Uſchi zu ſein. Es war viel
leicht auch für die Ehe der beiden gut, wenn ſie ſich ſelbſt
überlaſſen blieben. Dann mußte Uſchi für ihren Mann
ſorgen Würde zum erſten Male begreifen, daß das Leben
kein Spiel war, ſondern daß es Pflichten barg. Würde
zeigen müſſen, ob ſie den Pflichten gewachſen war.

Sie hatte den Brief ſo ſchnell eingeworfen, ohne vorher
mit Udo zu ſprechen, um ihren Entſchluß nicht wieder um
zuſtoßen, wenn er ſie bitten würde. nicht zu reiſen. Sie
wollte feſtbleiben.

Aber die Kinder baten ſie nicht, ihren Reiſeplan aufzu
geben. Ellen erwartete ſie an dieſem Abend nach dem
Theater und erzählte ihnen, daß ſie ſich für den über
nächſten Tag bei den Eltern angemeldet hätte

Ado war zuerſt ſehr überraſcht, aber er verſuchte gar
nicht, die Mutter umzuſtimmen. „Wenn du Sehnſucht zu
den Eltern haſt, dann iſt es ſehr vernünftig, wenn du
zu ihnen fährſt, ſagte er nur Sie hatte nicht von Sehn
ſucht geſprochen Aber es war vielleicht gut, daß er ihre
Abſicht ſo auffaßte

„Nun wirſt du alſo für einige Wochen allein hier Herrin
im Hauſe ſein, Uſcht,“ ſagte Ellen.

Fortſetzung folgt.)
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